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JAN CH.  KL
ALS UNTERWEISUNG UND ERZIEHUNG DER NÄHE VON

UND FAMILLE

Gedanken z Un polnischen Plan FÜr die religiöse rziehung

folgenden wird VO em U solchen Arbeitsvorhaben diıe Rede

selin, dıe pragmatischen arakter cragen. D1ıes 1sSt NC

dıe geschichtliche ıtuatıon der atholische Kirche ın be-

gründet.
vollständiger solierunIn den Jahren 1939 56 l1lebten Wı Ln fast

VO.: der universalen Kirche un rangel) aseın Die Me

zahl derer, die Bereich der ateches wissenschaftlic
aremn„>, 185 während des Kriıeges gekommen der hat auf

müssen.wissenschaftliche OrsCchun‘' verzichten

Die 1956 bra‘ un größere re konnten uch

engeit on mMı anderen Ortskirche aufgenommen werden. Die

est.1ı  ANe: des Religionsunterrichts in den Schulen tellte unS+-

nachdem 1n den vorangehenden Jahren abgeschafft worden War ı

VO Y°  eme organisatorischer A besonders VO  F die Schwieri1g-

keit, genügen eue Lehrkräfte gewinnen. Obwohl eın regerert:

gS- un Erfahrungsaustausc SOowlie die Veröffentlichun
VOo ufsätze dank der 1958 erneut ins gerufenen Ze

chrift er Katechet" rmöglicht wurde, gab 5} wenig
Zeit, Programme der ehrbüche erarbeiten,.

Von "Erneuerung" der ateches An können Wı TYST

selıl 1961 sprechen. diesem Jahr wurde Z U zweıtren Mal un: end-

gültig der Religionsunterric 1N den Schulen abgeschafft, wobei

ber gew1sSse ach 956 rrungene reiheiten beibeha  en werden

konnten. Von der Schule ollständig isoliert, ber uch VO): Mi1i-

nisterium für ildungswese und Erziehun:' nı nNng1g, konnten

WLlr den Aufbau der ue VO  3 emeindekateches
dıiıe usarbeitun Lehrpläne und en eran  ten.

diesem Zeitraum wurde der ademıe Für atho  sche eologie
Warschau die bteilung für Katecheti umstruktur1i un eiıine

weitere e  ung der atholischen Univers 1n LUuBL1Ln -

leser Aufsatz geht auf Vortrag zurück ; der 1978 VeLr-

schiedenen eutsche Ochschulen ge  a wurde.
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gründet. Damıt War uch die Ög  LE geschaffen, die Leh-

re und DiöÖözesaninspektoren für die emeindekatechese Z U

bilden. Diplom-, Doktor- un Habilitationsarbeiten au diesem

Bereich en ine Voraussetzung für planmäßige, wissenschaft-
Hs FOors naCcC  Zwanzig Jahren unverschuldeten ı1ıll-

stands. Großen Einfluß en uch ejenigen techete UuS , die

ihr Studium ausländischen kateche  schen nstituten absolvie-

L konnten.

Bis je en sich jedoch Au weli wissenschaftliche Mit-

Ar für Katecheti ab  ert ein1ıge andere

gerade ihren Habilitationsschriften. Weitere Dozenten

für Katechet1ı den Doktorgra erworben. Schwere eröffent-

lichungsbedingungen hemmen wesentlic die ntwic  ung der WwW1iıssen-

schaftlichen Orschungen. ndestens weıi dauert die Heraus-

gabe einer Publ  tlion, w mäa ei Jahr auf die ruckerlaub-
nliıs warten muß ei weites ver  M, biıs die Arbeıit im

scheint Die Verlage dürfen Hu einige veröffentlichen,
un! die uflagen werden enzt, daß S71 keinesfalis den _

darf efriedigen können Ähnlich stellt sich das Problem der Le

bücher für Kinder und der Lehrmaterialien für atecheten dar.

Obwohl seit unge  Ü 1972 eselben u werden, 1et

un gelungen, bis je alle Kinder Uun: Lehrkräfte mit

ehr  ern VeErSOrCgeli.

Deshalb Wird ie Arbeit exa heoretischen Fragen beinah
möglich. MMeTr wieder Sind wı genötigt, uns 111 einere Experi-
mente un Lösungsvorschläge bemühen, die un VO der kateche-
tischen Praxis nahegelegt werden.

Ich werde ich 1m olgenden au die beschränken, die
iın Warschau Lehrstuhl für Katecheti der ademie für atho-

Lische Theologie und Kateche  schen ZEeNtrum der esu  en
unter itarbeit eines Redaktionskollegiums, das au tCwa vre1ı-

21g ersonen ertretern des Diözesanklerus, anderer Ordens-

emeinschaften un Laien) besteht, aufgegriffen wurden,. Dieses

eg  um hat 1978 den achten Band des methodische andbuchs für

techete Z uUum TUC gegeben und am die er der ehrbücher
ÜT die katechetische Unterweisung der Kinder 1M er VO

bis 15 Jahren so für das Niveau der achtklassigen rund-
schule) abgeschlossen. Ich werde ich vorwiegen m1i Unter

chungen Für diesen ltersbereich befassen. werde ich uch
au Frragen der liturgischen Erziehung und der Zusammenarbeit m1Lı
der Familie eingehen.
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Mit dem Aufbau unseIreri kateche  schen Modelle en WLLE im
1962 begonnen, 1n dem Augenblick also, siıch beli un

die kerygmatische un' erauskristallisierte. Die ersten

Publikationen ind 1968, 1so e Jahr nach der Veröffentlichun
des eutschen "Rahmenplans”", erschienen. Die wurde N d1iıe-

Se eröffentlichungen als grundsätzliches Quellenmateria Gge-
NnuUuteZt: Der Gang der nterweisung berücksichtigt besonders Ädle

1iturgischen erikopen. Von der dritten Klasse wı

mL der Arbeit Text, WO. wı uns bemühen, SOWEeLTt dies mÖT-
Lich ist, au den Kontext seiner ntstehun einzugehen un die-

SS aktualisiere WLr suchen nach egen, die menschlich

TYO  eme unseIrei Schüler sen. stellen wı un  n ber

noch auf die "problemorientierte teches  M ein.: es

wird Tat 1in der ı%1ebten un achten Klasse, 1so EÜÜr Jugen  n
er VO 1 biıs Jahren aufgegriffen.

Wir nukzen uch die TIa  ungen der polnischen allgemeinen ak-

+1ik. Vor wollen WL die Kinder und Jugendlichen ZU größ-
ten Aktıvitaäte bewegen und die Fähigkeit Z U Handeln aufgrund der

Verbindung VO Theorie und Praxis ntwickeln. Sehr Sr werden die

Jugendlichen zZun  st VO: eine YTrOoblemsituation geste der

Sı dann die Lösungsmöglic  eiten bes sollen uletzt tCe@-

ten Si dann, meistens Gruppen, die eigentliche LÖsSuUNng des

TODLems heran. Seit einiger Zeit werden uch enr vorsichti Ele-

mente der Gruppendynamik eingeführt.
i Liturgische Erziehung
a} Warum halten wl die TU  isch Erziehung für

Das polnische Volk der Kirche SC gegenüber Die

LOSUNGg “Christus ]a, Kirche ein  ” hat sich NnSseIie

Jugend nich gemacht. Die Gläubigen der Kirche

vor allem iın u  e. Eıne Lliturgische Praxis außerhalb

kirc  icher Gebäude wird VO: der Regierung erlaubt.

gibt Dn Hauseucharistiıien. Die taa  chen Institutionen

vertreten alle Gebiete des politischen, Yrtscha  ichen, wissen-

schaftlichen un kulturellen Lebens. ußerungen ChT1isSstELL  en

au sind diesen eKtoren unmÖg  ch gemacht. Aus diesenm

Grun orqanisiért INa  3 in einigen Großs  ten "Tage der christli-

hen Kultur bei denen YCisten ihre uffassung Fragen des

Sffentlichen Lebens aäußern Solche Veranstaltungen sind TeL1LLL

nNUu: innerhalb der Kirchen erlaubt. asse bal OE FÜr den Jugend-
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wettbewer "Evangelium 1LM 1L3 8ed” der jedes Jahr in ı1nem
anderen polnischen Dom D:  nde Aber selbst jene Menschen,
en die eligion sıch leichgültig ist, egegnen der Kirche
au der Lliturgischen Feiern, die Z U allgemeinen
gehören, wı die Spendung der aufie, dle Erstkommunion, die Ehe-
schließung der das katho  sche egräbnis. S1iıe tYrerTrtfen 1so au
eine siıch 1n liturgischer er verwirklichende un! 1n Yristli-
hen am.  en gegenwärtige Kirche, ese Anlässe können Nach-
denken anLegen.

in en enügen Kirchen g1ibt und andere ÖOffen  che
Gebäude für irchliche Zwecke benutzt werden dürfen, können
wı zumelist Au Massen  turgien veranstalten, die weniger den
arakter einer personalen Gemeinschaf Cragen. Wahrscheinlic be-
z  e  g ine solche AT V urgie das natürliche edürfnis
Z u iern", bietet Möglichkeiten ZU Außerung eigener Anschau-
9 un: festigt das wußtsein der erbundenhei mı nationaler
radition Wir fragen un  N aber, nwiefern solche Ur  e iıne
rfahrung der heimnisvollen un tuellen egegnun mıt GOtTt
ist un iın welchem Grad sSi ZU. Nuelle un: ZUM uSsSsaruc des wah-
ren persönlichen aubens werden kann,.

Gleichzeitig müssen Wir er Konkurrenz”" der VO der Partei UunCcer-
en "Gesellschaf U Förderung der Laienkuitur" sStranı  21 LEn;
Diese Gesellschaf gibt Bücher Z U em. einer aizistischen
“LiLturgie” heraus. Sie vertritt die Ansicht, daß die iturgie
der natürliche uSsSsaruc des edürfnisses ach eierli  her e  Ng
wichtiger Lebensmomente se ementsprechen: werden onsequen
verschiedene OÖöormen der L1 turgie” eingeführt, WwWw1ıe DE die
LL GCurdgie” der Übergabe der eburtsurkunde eines neugeborénen
Bürgers, die L tUurgie” der standesamtlichen Trauung oder der
aizistischen Begräbnisfeier. Wir erkennen dies
jener "Liturgien" für die Ungläubigen und wollen au dieser
ene konkurrieren. Gleichzeitig sind WL un  N ber der —
fahr bewußt, daß die 1n vrer religiösen Einste  ung fest
verwurzelten en die Untérscheidung ZzZwischen der ene des
Natürlichen und der des Glaubensmysteriums verlieren könnten.

Ndurc wurde 1ın dem Bewußtsein der Gläubigen die
ese V O] en arakter der eligion, VO YTYenm Widerspruch
m1i issenschaf Politik, Wirtschaft und Kultur eingehämmert.
Man wollte die eligion in ei Ghetto der akristei verdrängen.
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ndererseits gew uch die vorherrschende der

urg 1in der kirc Praxis und der Yrsche  un des

Glaubenslebens der berzeugung, daß das hristentum ine

eigentümliche onderwelt el, in der INa auf das esseit

gunsten des ense verzichten müsse. un deshalb die

Gefahr, daß die Gläubigen das Bewußtsein V jenem wesentlichen

Bund der Kirche mL der Welt verlieren.

Dj Was erstreben Wir?

Vor wollen Wı die Jjetzige Ausdrucksform der volks-

mlichen oder O'  a nationalen Frömmigkeit zerstören. Sıe spie-
len ıne bes o  e bei der Herausbildu des religiösen
ewu  se1lins un! der Verbundenhei mı der Kirche Wir wollen u

allmählich un! Llangsam die magischen, folkloristische em!

abbauen un zugleic diesen Formen einen tieferen, VO

wußtsein geprägten Inhalt eben. Der Tendenz gegenüber, die

Religion 1ns Private verdrängen, sollen di1lıe Gläubigen Cdi1le

akramen WLı e Instrument andhaben, das iıhnen den gesell-
schaftlichen arakter der en  ng und riösu verstehen

und akzeptiere ver

Der Gefahr bewußt, die ine "Yaizist:iısach urgie" mı sich

bringt, bemühen WE unsS, den Gläubigen den wesentlich er-

schied zwischen dem atü:  ıche "Freiern  » un der Begegnun:! MLE

TP4AStU8; der sich der urgie a oherprieste un Mittier

offenbartund verwirklicht, klären. der Gefahr des akra-

menta  SmM' un! der Wirklichkeitsentfremdung vorzubeugen, möch-

tcen W1ILE dem die der akramen bei der Kontakt-

ahme DU Weit und den wesentlichen Lebenssituationen erhel-

J1en.

C) Oormen der liturgischen ateches

Lehrplan
en Klassen des ersten Unterweisungszyklus asse 1-1V-,

Altersstufe 7-11) wird der Plan =3919| Kirchenjahr orientier

und das Bewußtsein des aufsakraments herausgebildet. 1llmählich

werden auch die Kinder Z U eucharistischen und akra-

ment der Versöhnung geführt. Besonders der dritten Klasse

wird innerhalb bestimmter hemengrup %M nlehnun das Kir-

chenjahr das Problem des Mitopferns und der Buße tiefer betrach-

tet. der vierten, den ersten Unterweisungszyklus absc  eßen-
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den Klasse Wird den Kindern das heimn1ıs der Sich in der eucha-
ristischen Versammlung realisierenden und Offenbarenden Kirche
vermittelt.

den Klassen V-V1L (Altersstufe 12-15 W1rd der eNnge ZU Sam-

menhang mı dem KirchenjJahr etwas gelockert. Alle kramente
werden im Kontext jener Lebenssituationen esprochen, die S71

jeweils etreffen.

Yrbeitsmethoden

der ersten un! zweıten Klasse herrschen die erzählenden FOor-

me und' das atechetische Feliern VO- der dritten Klasse
beiten die Kiınder gruppenweise, eın gemeinsames Z1ıel errei-
chen, ‚ AP die nfertigung eines Frieses, der hre Arbeıt d der

des Kirchenjahres Wwiderspiegeln SsSOoLL

Von da vierten Klasse wird außer dem ehrplan eın besonderer
"Erziehungsplan" realisiert, der für NSere Untersuchungen ‚on
w1ıssermaßen spezifisch 1 a

WLır gingen VOo der Feststellung UuS+-, daß die 1M en der The-
menkreise geleistete Arbeit unzureichend sei weıl Wochen-
stunden annn die Jugend die nötigen Erfahrungen und jene

Haltung gewinnen, die für ine erfolgreiche Te  na
dere erforderlich sind. Man mMu au onkreten Lebens-

u  nen aufbauen können, in denen der junge Chr1ıst VO.  H$ einer
Wahl un! siıch entscheiden mu ußerdem mu ß in dem 1l1e-
® ine Kon  nNnu der selbsterzieherischen Bemühungen
grundgelegt werden. Wenn WL einem ”  idaktischen Programm”" einen
"Erziehungsplan"” egenüberste  en, wollen wı am 1
daß unsSseiIres rachtens die techese @1 nterrichtsvorgang 1ST
Unserer Meinung ach soll uch S1le erziehen un Zau ster-
ziehung Lführen:;: der "Erziehungsplan" soöoll diesen sich im
der atechese realisierenden rziehungsproze ANnu. reichern un
ausbauen. Dies se einigen eispielen verdeutlicht:

Wie bereits gesagt, wird den Kindern er vierten Klasse der Aufif-
bau der er erschlossen, WO. die Eucharistie ihrem —

sammenhang mit der Wirklichkeit der Kirche gezeigt wird. Das
en in der Gemeinschaf der Kirche, in der euchar  ischen —

ber schon e21i en in der Gemeinschaf außer-meinschaft,
halb der Familie Oraus. Der Junge Mensch soll deshalb die
Freude es Beieinanderseins”", der Mühe bei Erreichun: eines
meinsamen e  S, der Notwendigkeit einer Entsagung gunst des
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gemeinsamen erfahren. soll eich freuen, daß ak-

zeptiert wird und selbst akzeptiere kann. Wir n VOL +

daß paralle der blischen und liturgische Themenfolg: ber

die Gottesversammlung des und neuen Bundes, die ich

der eucharistische Versammlung VO eu verwirklicht, ine Rei-

V außerhalb der katechetischen E  me gelöst WEerTr-

den.  Dazu W1ırd die Klasse ın kleine Gruppen geteilt, 1N denen

zunächst die Unterweisung erfolgt  7 dann analysie dıe n

Klasse solcher Zzusammenarbeit. verweısen W1LlL auf

die Möglichkeit, ( e kameradschaftliche ezıe außerhalb

der atechese, 7: B. eınen gemeinsam gefeierten amenstag,

vertiefen. Der soll sich besonders FTur das ZuUuUsammen-

innerhalb der Gruppe interessilieren, aufmerksam dıe ENUC-

wicklung der eziehungen verfolgen und die uftretenden Schw1iıe-

rigkeiten, ber uch die Anzeıchen VO Freundlichkeit un Freude

ber die gemeinsam erzielten Ergebnisse wahrnehmen. Be1l entsp
chender Gelegenhei werden diese Ergebniss Ln den Gruppen der

O! ın der ganZ4ell Klasse ZU Diskussıiıon geste ° Auf solche

weise führen WLLE ZU Konfrontatıon der menschlichen Yrfahrungen,

einmal mLı denen des Gottesvolkes LM un: estam

und Z.U] anderen mMı denen der liturgischen gemeinschaft bei

katechetische Feıern und der ucharistie 1n der Klasse.

ZAUY A e führen W1L 1n Warschau dıe experimentelle berpr  ung
der ichtigkeit unseiIies Modells ur W1ır versuchen, ıne el

sowohl den Einfluß dieser ateches
VO. es erarbeiten, die

1n die Gemeinschaft der Kirche undauf das intrete des Kindes

Eucharis a uch au die Heranbildung der sozialen Haltung

unserer g  ıN! erforschen.

BEBin anderes Modell des rziehungsprogramms , das mı der Bespre-
des esakramen verbunden S, für dıe KL

(Altersstufe 14) VOrTL: dem Themenkreis, der den Troblemen

des Lebens in Familie un der Voi*bereitung au das amilienleben

gewidme ist: ersc  eßen Wı das es und die Lebenswirklich-

keit dieses akraments. Wir wissen, daß die Jugend diesem

ei ınneres dürfifnis hat, sich emanzipieren, und daß

R onflikte era  ° Die Vorbereitun! einer Begegnung
der Jugendlichen mit E;tern 18r deshalb ziel dieses "Er-

ziehungsplans”" geworden. Von einer Stunde Z U anderen ere

die bestimmten Gruppen entsprechende der geplanten —

gegnung V Sie entscheiden darüber, welche MC  eme in nleh-
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NnUung Q e kateche  schen Unterweisungen einmal mMı den
tern, eın andermal mMı den Geschwistern während des re  ens
Oder ause esprochen werden sollen. Die VO: der Gruppe
erbreiteten orschläge werden annn der ganzen Klasse S —

geste v amı diese einen gemeinsamen ntschluß fassen.
Gleichzeit1g bereiten die Gruppen bestimmte en der mı dem
amılıenleben verbundenen Motivmessen VWn Autf solche
Wird diıe Begegnun der ugendlichen mMı Tren Eltern Nn1Lıc nNnu

ei edankenaustausc seın, sondern uch das Yliebn1ıs der eucha-
ristischen emeinschafit al as der Christiichen amıliıenge-
meinschaft einhalten. Wir denken, daß nach diesem "Erziehungs-
5Lan” die Jugend besser dıe Notwendigkeit der gemeinsamen LÖsung
VO: nflikten erkennt und gleichzeitig Ln dem eilswerk Christı,
der Lın der uch:  ıstie gegenwärtig ist, die Quelle ihrer Beru-

fung und er  V

den VO M1r 1ın der eutschen atechese eobachtete
Tendenzen en WLLE ln unseTrTren en das kerygmatische Ele-
ment der seinsmäßigen Verbindung mMı ristus, das VO den deut-
schen Autoren der ünfziger un! Z U)] Ral ı der sechz1ıger
noch ar betont wurde, auirec er  en.

D Die Zusammenarbeit mı der Familie

a) edingungen
Ähnlich w1ıe Ln der Bundesrepubli eutsc  an hat uch bel un

der Religionsunterricht der Schule ZU) Verschwinden der Kate-
chese iın den polnischen Familien geführt. Allerdings gibt

vielen am  ıen mmer Ooch ine chris  iche mOsphäre.
werden manche TauCc  umer gep  egt, besonders ejenigen, die
mit großen Feiern und den liturgischen estzeiten verbunden SsSind.
D1iıes ber nıc einer techese 1im ormellen Siınn des
a Hierzu vertrauen die Eltern hre Kinder einem "Fachmann
für religiöse Fragen Die Te Religionsunterricht
iSt Z ım eigenartigen Yer Verbindung mı der Kirche .
worden, die manchmal tärker erlebt wird al die ilnahme
der Sonntagsmesse. Man könnte VO einer gemeinschaftlichen
erantwortun für die atechese sprechen. Die Eltern sind bereit,
die materielle bei der AA  un! und Bereitstellung der
aumlichkeiten eisten. Kleinere Kinder werden VO. nen DPer-
Önlich 1iın den Religionsunterricht begleitet, und wenn

S1DE , nehmen die Eltern gern selibst der techese Ta
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ußerde)] en S 1 über iıhre Kinder uskun eın. ch  iıch
nehmen sS1ıe gern die Gelegenheit wahr, WEeNn sS1ıe während des

seelsorgerischen Besuchs Weihnachte dem Pfarrer gnen,
sich mı ihm über die ateches unterhalten. S1ie fühlen sich

ber Nn1ıC berufen, selber al techete für ihre Kinder 1V

werden.

Das Problem der Zusammenarbeit des techete mı der Familie
tauchte schon mı dem Erscheinen Qex ersten ummern des "Kate-

cheten im TYe 958 D unäacnhns sollten die Eltern nur sol-
ch Aufgaben W1ıe das Begleiten der Kinder, dıe Kontrolle der

Lernergebnisse VE er  en. Während des letzten KoOonziıls Ließen

sich jedoch mmer er 1:n unserLrell ublikatiıonen Stimmen Ören,
die Ssıch U aussprachen, daß die der Eltern er
SC  ze un iıhnen aufgrun ihrer Teilna T1Lıes

Christ:i durc  1le akrament: der au und Ehe eın Vorrang
zubilligen sel. Man iskutierte 1B diesem Zusammenhang das

Problem des "Familienkatechumenats  "

suchte Na  -} ach eigenständigen en der ach Formen

der M.  WI1IFL.  g der Eltern der farrkatechese. Doch Vlagen uch

die Schwierigkeiten ahe. der berwiegenden sind
Eltern berufs  itig. Auch die Z2eit ach der Arbeit ist kei-

rTe Zeit  R haben zusätz  che ufgaben. Die Besorgung
der Lebensmittel un die Bereitung der ahlzeiten sind bei un  n

Problem geworden un nehmen Stunden iın Anspruch.
bleibt nu.  b die späte Abendzeit, WenNnn schon alle sehr müde sind.

ußerdem 1a für vVviele e Ööffentliches ngagemen an der ar’ı-

atechese der Dienststellungen der Eltern in dem atheisti-
schen pol  schen SYystem unsSeres Landes mMOg1iLLCNH. Vor em

wa deshalb die Eltern selbst nicht, eine religiöse er-

weisung use der 1m en einer systematiséhen farrkate-
chese durchzuführen.
Zumeist en die Eltern der atechese der schwierigen re
39=-19 eilgenommen, 1 denen WLr un  mM notwendigerweise der
neuscholastischen ate  en edienten und die Kontinu  D: der

kateche  schen der Zeit zZzwischen den beiden Weltkriegen
unterbrechen mußten. Heutzutag: estenen für die Eltern nu  B gerin-

Möglichkeiten, en Glauben vertiefen. Die Ze  schri
erscheinen 1n sehr kleinen uflagen, un nu wenige VO.  »3 ne
sind FÜr einen ens  en VO  »3 mittlerem Bildungsnivea' bestimmt.
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Wenn ein ınteressantes religiöses Buch erschein 1St bald
vergriffen. Die Pfarr  bliotheken können uch H en Wün-
schen der nteressenten‘gerec t werden.

araus ergibt ich ein weiteres Problem Unters  ıl%1ed ZU.

techese der Eltern benützt die der Kinder mei\stens kerygmati-
che ehrbücher der solche, die urc anthropologische emente
ereicher Sind. Dies ann dazu führen, daß die gemeinsame reli-
se Sprache iM der Familie vernichte Wird. Die scheinbare
"Erneuerung” fördert demnach mÖOg  Cherweise die ntfremdung
der jungen Generation VO vrer Familie, die eın natürliches
Milieu der religiösen Erziehung ein SsSOLL Eın reiigiöser Indi-
vıdua  Smus, der genausSO gefährlich ist WLı die exXtrem interpre-
tierte Sozialisierung, könnte die naheliegende ge diıeser
tuation sSein.

A1ls WL ilese.Lage 1: uUuNSeTremn Team analysierten, kamen WLLE
der Schlußfolgerung, daß die Wiederherstellung der eigentlichen

der hristlichen Familie Ohnne katechetische und pädagogi-
che Unterweisung der Y SCn möglich sSe Dieses Problem
griffen WLır uch in unseren kateche  schen Chrifiten 8a5 Wir
sind der Meinung, daß WLLEr unter unseren Bedingungen 1ine
zahl VO:  $ erwachsenen TYT1ısten mı der atechetischen Unterwei-
SuNng für Erwachsene Rand des stematisc Religionsunter-
richts Pr Kinder un Jugen:  che erreichen können. Andere HOr-
men könnten anebenstehen, wı B die Katechese anläßlic der
au der Kinder Oder Eheschließung Ooder die techese besonde-
re Gruppen. Nnser Team Ar VO allem einer Erwachsenen-
atechese, die mi der farrkatechese für Kinder unNn! Jugen! CcChe
verbunden Ta

ormen der usammenarbe mML der Familie
Materialien für die Eltern

Gleichzeitig mı dem fünfter Band der methodischen andbücher
für den techeten en WL mit der Veröffentlichung VO  - beson-
deren Materialien FÜr die Eltern begonnen. Die Herausgabe eines
eigenen Buches Ooder uch NnUu. einer Art Yiefie die Eltern
au Losen ern ist im Moment möglich. Deshalb soll
jeder das erstellte Knappe aterıa au der hreibma-
schine vervie  ältigen oder im cChaukasten der Pfarrei aushän-
gen. Es en VO em der egen!t  erstellung der Glaubenssprache
aus der Zeit der neüscholastischen techese mı der iın unseren
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eutigen ehr  Chern verwendeten Sprache. Auf solche Weise

könnte die gemeinsame reliigiöse Verständigung ause wieder-

hergestell werden. Darüber hinaus findet na  . 1N den Materialien
urze nformationen über den usammenhang des vorgegebenen The-

INa  N mit dem der atechisierten un! gewisse Ratschläge
Ooder Bitten, wı Ma ese ause ehandeln SS Wei-
ere Elemente sollen der pädagogischen Sensibilisierung der

ern dienen. Allgemeine Hinweise Z gesamten ahresmateria
der besonderen bekommen ese schlie  1Ch während der

vierteljährlichen usammenkünfte, gewöhnlic Devor INa mı der

Jugend neuen hemenkrei beginnt.
der Eitern in cden "Erziehungsplänen  ”

Weil die ielse  ung der atechetischen Unterweisun Ffür die

vierte Klasse ıne inführung 3N die Eucharist:. ar ein Ya-

ment der und Einheit einhaltet, en WLLE einen “"Erzie-

ungsplan  » aufgestellt, in welchem das Kind d1ıe Möglic  eit hat,
den CcCAnsten helfen, Ür andere erantwortu cCragen, die

Freude des chenkens kennenzulernen, ber uch die Mühe des
anderen erfahren un die Notwendigkei der ENt-

agung anzuerkennen. die Unterrichtsstunde wird eine arı-

seelsorgerin, dLe TÜr die Kranken un die en zuständig
iSt, eingeladen. Sie erzählt den ern über ihre Tätigkeit
und die MÖöglichkeiten einer Zusammenarbeit BT

Schritt fassen Gruppen der Klasse den ntschluß, sich einer KkOöon-

kreten Person anzunehmen. Dieser Plan soll VO' den Eltern ep-
ı1e werden, da sS1e später uch diskret mitwirke sollen. evor

wı die Realisierung dieser Themengruppe herantreten, en

W1L die Eltern eı und esprechen mi nen die otwendigke
einer verantwortungsvollen und uc  aren Teilna der
Eucharistie. udetzt gehen wı eta  er autf die Aufgaben und

Tätigke  en der Kinder 1n die iın ihnen die eucharistische Ein-

stellung heran  den sollen. Die Eltern en das itbe-

stimmungsrecht: sSi können entscheiden, wWas ihre Kinder machen

sollen und Wı sie selibst mitmachen werden. dieser se wOoL-
Llen WLLE die Elternkatechese un! die pädagogische Unterweisun:
realisieren. Den Voraussetzungen ge) endigt diese S  engrupp'
mi einer gemeinsamen Eucharistie, WO e besonderer Nachdruck
auf die gelegt Wwird, die die BEBucharistie als akrament der

und Einheit betonen.
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Für die fünfte Klasse (Altersstufe 12 187 eıine Christologi-
che Themengruppe vorgesehen. Lm Zusammenhang ;damit ere  en
dıe Klassengruppen 1M Rahmen des "Erziehungsplans”" zunächst
eınen Fries VOT», dann ıne usste  ung unter dem er
ST Y1iıStus für mich?" Die Gruppen machen ıL1lustrationen
den inzelthemen der und die usste  ung sind

beitsergebnis dieser einen Gruppen. diesem "Erziehungsplan”"
geht 1111 die vertiefte Verbindung einzelner christologischer
Themen mı roblemen des modernen Lebens, SoOowelit die Kinder er
fünfiten Klasse daran teilnehmen. Auch das Z1@el dieser Themen-

Ggı uppe wird den Eltern bei einem Treffifen vorgeleg  © Informationen
ber einzelne Themen eiınden ıch 1ın den Oöben erwähnten Mater1ıa-
1ien für die Eltern,. ese bekommen je eine Aufgabe beim Sam-
meln und Vorbereiten der einzelnen emente des Frieses un! beı
der usste  ung. bieten sich Möglichkeiten des esprächs
der Eltern mMı den Kindern über die Person Jesu CAr3ıieatı

Eın weiteres Mitwirkungsmodel Wird TTr die Klasse 1m

n  enhang des as "”"Der Christ Lın der Welt”" vorgesehen. Die

während der einzelnen techese analvysierten eme nehmen
Gestalt in der egegnung mit ersonen, die ıch in em GlLau-
ben VO ine ahl es  e sahen und S81 nach i1Nrer christlichen
ber  ugung zu entscheiden vermochten. können dies estalten
der Geschıchte der uch der Gegenwar sein. Gleich Anfang
en WLLEr den Schülern VOL-, eın Treffen m1ıt ihren
Eltern veranstalten. nzeine Gruppen beschäftigen sıch unter

erwendung VO Dias mi den vorgegebenen estalten, esprechen
ihr en und Wirken. Dann stellen sSie diese Personen ihren —
ern VO un!: egründen ihre Auswahl. Lernen die Eltern die
nkweise Kinder kennen. Die Begegnun|: SC  ıe mı einer
Motıiıvmesse er Christ in der Welt”" enn WLr en danach,
daß dieses Problem Nnu gemeinsam esprochen, sondern uch
1N der Eucharıs Z U wird

Versuche anderer Oörmen der Zusammenarbeit

der Oben genannten Teilnahme der Eltern der ealisie-

rung der "Erziehungspläne" n  en W1L VOLI-+y/ daß sich dıiıe Eltern
während mancher Repetitorien, besonders wenn sS1ıe die Orm eines

Wettbewerbs aben, Öoder während der usstellungen mı der Jugend
trefifen. Von Z2eit Zeit werden uch gesellschaftliche eg-
nungen eranstaltet, die ebenfifalls mMı bestimmten Themen verbun-
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den sind, wıe A iıne Weihnachtsfeier mı ınem gemeinsamen
Mahl F mı Liedern un!| edichten.

Wir sind un  n darüber klaren, daß Themen während der

systematischen Pfarrkatechese VO  3 Eltern Ooder anderen en

behandel werden könnten. unseren ethodischen nle  ge
für die techete weisen WL au ese Möglichkeiten hin.

den and  CcChern für die techete WL NUu. ein Thema

Kind in der Fami VOTL ‚ das Ür die Jugend der achten

Klasse (Altersstufe 14) bestimmt Va Dieses Thema wı

Zzurn.  st 1n unserelü Team ZU Debatte gestellt, dann m}ı einer

Mutter VON Kindern dieses Alters esprochen. Diese FCrau, dile

berufstätig ist und gleichzeiti Familie dient, hat

schließlich das in der teches einer DPDfarrei N Krakau

durchgeführt. Sowohl die Beratung mMı der Mutter WLı auch den

Verlauf der techese und die ea der ugendlichen
Wır au Tonband aufgenommen. Das gesamte er legen wir
den techete für die achten Klassen VOL »‚ nen die Möglich-
keiten un! Or sOolcher Unterweisung zeigen. Bis je
verfügen Wı l1eider über eaktionen der atecheten, die

unseIien Ratsc  en gefoligt sind. Wir müssen un mMı den VO:

den itg  edern unserIres Taams VOrgenOMMeENt€EN!N Versuchen egnügen.

Aus dem b1ıs je  2 es ergibt sich, daß Wı un Fa

die VO den Eilitern ea  siert farrkatechese einsetzen.

spricht einmal deren bereits erwähnte unzureichende Vorbereitung,
ZU) anderen die relativ hnhone Zahl der Priesteramtskandidaten.
Darüber hinaus sind WLr der Meinung, daß die Jugend, die mmer

gleichzeit1g in mehrere ereiche der Gesellschaf der Erwachse-

nNne. aufgenommen wird, ein au eine atechese hat, die die

Kirche verantwortet Un außerhalb der Familie durchgeführ wird.

ndererseits sprechen wı un nachärück l_ich für die Erwachsenen-

atechese un! die pädagogische Sensibilisierung der Eltern uSs,

urc die sS1le einer gr  e  en Al VFa sowohl ause al

uch iM Rahmen der systematischen atechese bewegt würden.

Mit diesen Auffassungen vertrete iıch VO  H em den Standpunkt
unseres Redaktionskollegiums, der uch iın den aterialien fÜür

die atechete un! Eltern seinen usdadruc gefunden hat. ES 18

derzeit noch schwer SagenNn-, inwieweit die Modelle VO: den

echete akzeptier sind Bislang wurden uch ne ntersuchun-

gen der uswirkung unseres ns auf die gebnisse der Ka
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chese unternommen. ntersuchungen, die uUuNSeren Lehrstuh

durchgeführt werden, sollen DBr darüber urschliu bringen.

Schlußbemerkungen
FELensic  4LCH verfügen W1L1L über keine geschlossene uUun!:

egründete Theorie der Katechese. Wır hätten VO ı1ıhr uch
e1ne gew1lisse Nngst, leichguüult1ıg ob 671e un VO' Humanwı1ıssen-
schaftlern der VO eologen entwıckelt wurde. Gar 1eıcht

könnte S1e die wırklıchen Bedürfnisse und realen edingungen
: VOrdScCEan. Deshalb bemuühen VE un VO enm, Offene ugen füur
dıe onkreten Siıtu  1 onen und hre Erfordernisse aben,
ementsprechen LöÖösungen suchen und deren C  eı
überprüfen. scheint un der STAark betonte iturgische Cha-

rakter unserer Katechese ıne gewlisse Antwort au die
Lage uUuNnNserLrer: Katechısıerten Se1lnN. D1iıes gilie uch für die
AZC). BUE entworfifenen Formen der Zusammenarbeıit zwıschen den Pfarr-
atecheten und der Familie.

chlie  ıch mMu die sSogenannte "Iratechetische Erneuerung”, mı1ıt

der WLLEr ach 1961 begonnen aben, dıe glıchkeiten der Kate-

cheten 1M anzelll Land erücksichtigen. Dıe Nnregungen und nter-

stuüutzunge können und sollen etwas den isherıgen us  ungs-
an der techete übersteigen, die Weiterbildung aULEYECN.
S1ıe dürfen ber nıcht entmutigen und das Vertrauen auf diıe eılıge-
N Kräfte schwächen. Deshalbh sollen (i1@ erarbeiteten und OLE
gebenen Oormen mit dem allgemeinen Vorbereitungsn1ive der künfi-

atecheten übereinstimmen. ermanente Weil:erbildung kann
WAar ehn1i11T1ich seın, 1sSt ber keıne hınreıchende Norm FÜr dıe

euerarbeitung der techese.

Prot.- Jan Charytanski
Rakowiecka
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